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Aktuelle Studien zur  Wirksamkeit 
künstlerischer Therapien auf 
 emotionale und soziale Parameter, 
Lebensqualität und Wohlbefinden
Iris Bräuninger

Einführung

Dieser Beitrag präsentiert die Ergebnisse 
eines Systematischen Reviews und 
eines RCTs zur Wirksamkeit künstleri-

scher Therapieinterventionen auf kindbezo-
gene Ergebnisse wie emotionale und soziale 
Parameter, Lebensqualität und Wohlbefinden 
von GrundschülerInnen.

Systematischer Review kindbezogener  
Ergebnisse und Bewertungen von 
künstlerischen Therapien

Moula, Aithal, Karkou und Powell (2020) über-
prüften in ihrem Systematischen Review, wie 
Grundschulkinder (5–12 Jahre) ihre Teilnahme 
an künstlerischen Therapien anhand von so-
genannten PROMs (participant-reported out-
come measures) bewerteten. Die AutorInnen 
führten ihre Systematische Recherche in den 
elektronischen Datenbanken AMED, PsycINFO, 
CINAHL, ERIC, MEDLINE, Camp bell Collabora-
tion Library, WHO ICTRP, Cochrane durch. Zu-
sätzlich schlossen sie relevante graue Litera-
tur, Zeitschriften für Künstlerische The rapien 
und ExpertInnen- Informationen in ihre Suche 
ein. Direkt be richtete Ergebnisse aus qua li ta-

tiven (z. B. Interviews) und quantitativen Erhe-
bungen zu musiktherapeutischen, kunstthe-
rapeutischen, tanz-, bewegungstherapeuti-
schen und dramatherapeutischen Interventio- 
 nen wurden als Einschlusskriterien definiert. 
Ausgeschlossen wurden Studien, welche diese 
Kriterien nicht erfüllten, z. B. bezüglich Popu-
lation (< 5 resp. > 12 Jahre), bezüglich Interven-
tionen (künstlerische Therapien in Kombina-
tion mit anderen Therapien – außer eine Sub-
grup penanalyse lag vor), bezüglich fehlendem 
Outcome-Reporting oder bezüglich Studien-
design (Fallbesprechungen, Reviews, lücken-
haf tes Design, nicht englische Publikation 
etc.).

Von 11.362 Studien wurden 9.214 Publikatio-
nen gescreent, wovon 237 Volltextartikel aus-
gewertet wurden. Letztendlich gingen sieben 
Artikel in die Systematische Analyse ein (davon 
sechs quantitative und eine qualitative Studie): 
zwei Pilot-RCTs, zwei Quasi-RCTs, ein Cluster- 
RCT, eine kontrollierte Studie mit Prä-Test- /  
Post- Test-Design und eine Studie mit fundier-
tem Theorie-Design. Drei davon waren Musik-
therapiestudien und je zwei Kunsttherapie-, 
und Tanz-, Bewegungstherapiestudien (keine 
Dramatherapiestudie). Der Interventionszeit-
raum variierte zwischen 8 und 20 Therapie-
einheiten, die Therapieeinheiten betrugen zwi-
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schen 45 und 120 Minuten und fanden ein- bis 
dreimal wöchentlich statt. Insgesamt nahmen 
358 TeilnehmerInnen an den sieben Studien 
teil. Die von den Kindern berichteten signifi-
kanten PROMS bezogen sich auf Selbstwert-
gefühl, Selbstvertrauen, Selbstausdruck, Stim-
mung, Kommunikation, Verständnis, Belast-
barkeit, Lernen und aggressives Verhalten. Sie 
berichteten ferner über kleine positive Verän-
derungen von Depressionen, Angstzuständen, 
Aufmerksamkeitsproblemen und zurückgezo-
genem Verhalten.

Ein RCT zur Wirksamkeit künstlerischer  
Therapien auf die Lebensqualität und 
das Wohlbefinden in Grundschulen

Moula, Powell und Karkou (2020) überprüften 
in einem RCT die Wirksamkeit von künstleri-
schen Therapien in Grundschulen. Kinder und 
LehrerInnen bewerteten als Outcome-Variab-
len die gesundheitsbezogene Lebensqualität 
(HRQOL-Skala; EQ), das Wohlbefinden und 
die Lebensfunktion (CORS), emotionale und 
Verhaltensstörungen (SDQ) und Schlafdauer 
(Fitbits). Die Pilotstudie wurde als RCT-Cross- 
Over- Pilotdesign durchgeführt und diente zur 
Kalkulation der Stichprobengröße für zukünfti-
ge groß angelegte Studien. An der Studie nah-
men 62 Kinder (7–10 Jahre) mit leichten emo-
tionalen und Verhaltensstörungen teil (Kunst-
therapie n = 14, Tanz-, Bewegungstherapie n = 16, 
Musiktherapie n = 14, Dramatherapie n = 12); 31 
wurden auf die Interventionsgruppe und 31 auf 
die anfängliche Warte-Kontrollgruppe randomi-
siert. Die Baseline-Tests wurden in beiden Grup-
pen parallel durchgeführt. Der Prä-Test wurde 
in der Interventionsgruppe vor der achtwöchi-
gen Intervention durchgeführt. Der Post-Test 
wurde in der Interventionsgruppe nach der 
acht wöchigen Intervention durchgeführt. Zum 
gleichen Zeitpunkt wurde die Warte-Kontroll-
gruppe zur Interventionsgruppe, und der Prä-
Test wurde durchgeführt, nach achtwöchiger 

Intervention folgte dann der Post-Test. In bei-
den Gruppen folgten die Follow-Up-Tests je 3, 
6 und 12 Monate nach der Intervention. Sig-
nifikante Verbesserungen zeigten sich für die 
Schlafdauer (P = 0,002) und bei den emotiona-
len und Verhaltensstörungen (SDQ) (P = 0,008). 
Keine signifikanten Verbesserungen ergaben 
sich für die gesundheitsbezogene Lebensqua-
lität (HRQOL) und das Wohlbefinden (CORS). 
Für zukünftige Studien seien alle Zielparameter 
geeignet, und 225 TeilnehmerInnen wären als 
Stichprobengröße für die erforderliche Effekt-
stärke notwendig.

Schlussfolgerung

Die Autorinnen des Systematischen Reviews 
und des RCTs betonten, dass der langfristige 
Nachweis der künstlerischen Therapien bei 
Grundschulkindern noch ausstehe. Die Hetero-
genität der bislang berichteten Forschungs-
ergebnisse weise auf die Notwendigkeit hin, 
dass sich zukünftige Wirksamkeitsforschung 
von Therapien mit Kindern auf die Durchfüh-
rung von Therapieeinheiten konzentrieren solle, 
die theoretisch fundiert und für die spezifische 
Population geeignet seien. Ferner solle sie 
standardisierten Richtlinien für die Bericht-
erstattung folgen und in Hinblick auf die As-
sessments und Zielparameter von Kindern 
vali  diert worden sein.

Die Ergebnisse des RCTs wiesen auf Verbes-
serungen der Schlafdauer und der emotiona-
len und Verhaltensstörungen bei Grundschul-
kindern durch künstlerische Therapien hin. Die 
nicht signifikante Verbesserung der Lebensqua-
lität (HRQOL) und des Wohlbefindens könnte 
eventuell Ergebnis des Designs sein, das kei-
nen direkten Between-Group-Vergleich vorsah. 
Zukünftige große Studien sollten diesen Ver-
gleich durchführen. Zukünftige Wirksamkeits-
studien mit Kindern könnten außerdem ver-
mehrt die Bewertungen durch Kinder in Out-
come-Messungen berücksichtigen.

PDF bereitgestellt von Reinhardt e-Journals | © 2024 by Ernst Reinhardt Verlag
Persönliche Kopie. Zugriff am 19.04.2024
Alle Rechte vorbehalten. www.reinhardt-verlag.de



106 2 | 2021

Aktuelles aus der Forschung

Literatur

Moula, Z., Aithal, S., Karkou, V., Powell, J. (2020): 
A systematic review of child-focused outcomes  
and assessments of arts therapies delivered 
in primary mainstream schools. Children and 
Youth Services Review 112, https://doi.org/ 
10.1016/j.childyouth.2020.104928

Moula, Z., Powell, J., Karkou, V. (2020): An investi-
gation of the effectiveness of arts therapies in - 
terventions on measures of quality of life and 
wellbeing: a pilot randomized controlled study  
in primary schools. Frontiers in Psychology 11,  
3591, https://doi.org/10.3389/fpsyg.2020. 
586134

Dr. Iris Bräuninger
Senior Researcher & Co-Leiterin  
Studiengang Psychomotorik-
therapie (Hochschule für  
Heilpädagogik Zürich IVE),  

Dozentin MA Tanztherapie UAB Barcelona, 
BTD- Supervisorin / Ausbilderin / Lehrthera-
peutin, KMP-Notatorin, Praxis Tanztherapie 
Supervision Bodensee.

✉ Dr. Iris Bräuninger
dancetherapy@mac.com und  
iris.braeuninger@hfh.ch

PDF bereitgestellt von Reinhardt e-Journals | © 2024 by Ernst Reinhardt Verlag
Persönliche Kopie. Zugriff am 19.04.2024
Alle Rechte vorbehalten. www.reinhardt-verlag.de


